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Sinne, sondern alles zugleich. Es ist eine eigentliche Grammatik
des Styls, und man hat nicht Unrecht zu sagen, so wie Braubach
diese theoretisch erörtert, so geht Capräz aus die logische Begründung
der in den verschiedenen Geschäfts Rechts- und Kunstformen ge-

bräuchtichen Wendungen unserer mit der Zeit unendlich vervoll-
kommnetcn Sprache aus. Jedem Lehrer kann das Büchlein nicht

von gleichem Interesse sein, aber mit ganz besondern: Nutzen werden

es diejenigen gebrauchen, welche neben der deutschen auch mit der

französischen, englischen und italienischen Spra e einigermaßen ver-

traut sind. Tiefen empfehlen wir dasselbe sehr warm. Wäre der

Raum nickt'zu beschränkt, so wurden wir gerne einige Beispicle^»wie
der Verfasser den Stoff behandelt, hersetzen, so aber müssen àKiàH
das Büchlein selbst verweisen.

^ ch

Das Realbuch.
(Einges.) In Nr. 49 der „Neuen Bernerschulzeitung" wird

nickt säuberlich umgefahren mit dem Knaben Absolom, d. h. mit dem

Einsender des Artikels über das Realbuch in der letzten Nummer '

dieses Blattes. Es wird dem Einsender vorgeworfen, er sei „mit
sehr bekannten Tingen noch unbekannt," „ungenirt im Behaupten zc.";
mit einem Wort, es wird ihm die Rolle eines Knaben zugetheilt.

Tiefer Knabe erlaubt sich nun, den Hrn. Redaktor der R. B. Schàl-
zeitung zu fragen:

1) Wer ist ungenirt im Behaupten, derjenige, welcher eine obli-

gatorische Frage umständlich erörtert und dessen Referat die volle

Zustimmung seiner Synode erhält, oder derjenige, welcher mit unver-
kennbarer Gehässigkeit einzelne Sätze aus diesem Referat herausgreift,

um den Referenten lächerlich zu machen?

2) Wer ist ungenirt im Behaupten, derjenige, welcher in der

Realbuchfrage in guten Treuen seine Ansicht ausspricht und auch aus-

führlich begründet, oder derjenige, welcher, weil ihm diese Ansicht

nicht behagt, mit bloßen Schimpfereien um sich wirft?
Uebrigens weiß der Herr Redaktor aus langjähriger Erfahrung

gar wohl und hat sich dessen oft erfreut, daß Kenntniß in der be-

treffenden Materie nicht stets in ihrer rigorösen Absolutheit crforder-
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lich ist, sondern ungenirtes Behaupten häufig der einzige Trost im
Leben und Sterben eines Redaktors ist.

Ueber das „Unbekanntsein in sehr bekannten Dingen" will Ein-
sender mit dem Hrn. Redaktor der N. B. Schulzeituug nicht streiten,
ist aber der Ansicht, daß der Herr Redaktor in seinem neuen Wir-
kungskreise sich hie und da wird überzeugen müssen, daß auch er in
manche» bekannten Dingen noch nicht allzubekannt sei. Da nun
einmal der Herr Redaktor der Neuen Bernerschnlzeitnnz sich in die

unliebsame Position verseht hat, einen Göl in Schulsachen zu be-

lehren, resp, herabznkanzcln, so erlaubt sich dieser, zum Schluß
nachs,zwei weise Argumentationen desselben hervorzuheben, „Es sei,"
heilkblchmeMt, behauptet) die Redaktion der N. B. Sch.-Ztg., das

^ und Realbnch zugleich!" Eine tief-
sêmge Beh-tvptung das! Das denkt gewiß auch der simpelste

Lehrer, dessen möge die Redaktion der N- B. Sch.-Ztg. versichert

- sein, ist aber zugleich zu einsichtig und mit sehr bekannten Dingen zu

bekannt, um'in gegenwärtiger Zeit an die Einfübrung beider zugleich

zu glauben! — Zweck und Gebrauch eines Realbuchs seien in der

^ Presse und in Lehrerversammlungen sehr deutlich ausgesprochen wor-
den. — Stünde ich dießfalls mit meiner ausgesprochenen Vermuthung
einzig, so. glaubte ich auf's Wort; da dieß aber nicht der Fall ist,

sondern man mir von allen Seiten her zustimmt, so halte ich meine

Bchauptung''/ die Realbuchfrage werde mit zu großer Gleichgültigkeit

abgethan, aufrecht, es sei denn, daß die N- B. Sch.-Ztg. identisch

mit'Presse rmd Versammlungen im Seminar identisch mit allge-
meinen Lehrerversammluugen seien.

Mittheilungen.
Korrespondenz an den „Schulfreund." Grüß

Gott Dich, lieber Alter! Komm auch wieder einmal zu Dir, um
mich nach Deinem Befinden zu erkundigen, habe sagen hören, Du
seiest nicht ganz z'paß, habest viel Verdruß gehabt in letzter Zeit,
und wünschest abzuscheiden bald aus dieser bösen Welt. Ja, ja!
Du machst wirklich ein verdrießlich Gesicht, bist alt und abgehärmt
und hast die Nachtmütze tief über die Ohren heruntergezogen. Was
fehlt Dir denn eigentlich? bekenne mir's, hast ja eine ehrenvolle Lauf-
bahn durchgemacht, deine Lebensaufgabe wacker gelöst und stehst nun
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